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«Wir performen
zurzeit sehr gut»
① Der erste Lock-
downhatunsfinan-
ziell sehr getroffen,
dadieFixkostender
Anlage sehr hoch
sind.Danachhatten
undhabenwir gros-
ses Glück! Der
Swiss Holiday Park performt zurzeit
sehr gut.

② Wir hatten vom 15. März bis
30. Juni 2020 und im Monat Januar
2021Kurzarbeit. Zurzeit sindwir noch
angemeldet, beziehenaberkeineKurz-
arbeitmehr.

③ Nein, mussten wir zum Glück
nicht. ImGegenteil, dieBelegschaft ist
gewachsen, und es sind auch heute
noch nicht alle Stellen besetzt. Bewer-
ber sind sehrwillkommen.

④Wir haben keineHärtefallgelder
beantragt.Glücklicherweisehabenwir
mit der Credit Suisse eine Eigentüme-
rin,mit der imBereichderMiete rasch,
professionell und konstruktiv eine für
beide Seiten adäquate Lösung gefun-
denwerden konnte.

⑤ Ja, derTestwirdbei unswöchent-
lich durchgeführt. Wir haben gegen-
über denGästen unddenMitarbeitern
einegrosseVerantwortungundkönnen
soderWeiterverbreitungdesVirus ent-
gegenwirken sowie infiziertePersonen
ohne Symptome schneller erkennen.

PascalWaser, Direktor
Swiss Holiday Park

«Die Corona-Krise
fordert uns stark»
① Im vergangenen
Pandemie-Jahr
mussten wir eine
Umsatzeinbusse
vonrund30Prozent
verkraften. Die Co-
rona-Krise fordert
uns stark. Zwar
konntenwir in einigenMärkten von ei-
ner steigenden Nachfrage bei unseren
Küchenmessern und vom verlagerten
Fokus auf den Online-Handel profitie-
ren. Doch dies reichte nicht, um die
starken Auswirkungen der weltweiten
Lockdowns auszugleichen. Das Reise-
gepäckwaramstärkstenbetroffen, aber
auch der ausbleibende Tourismus im
In- undAuslandhattenegativeAuswir-
kungen auf unser Geschäftsergebnis.

TrotzCovid-19konntenwir imver-
gangenen Jahr wichtige Projekte vor-
antreiben. Unser neuesDistributions-
zentrum in Seewen nahmen wir im
Herbst in Betrieb. Die Zentralisierung
unsererLieferkettemachtunseffizien-
ter und bringt Kosteneinsparungen.
Und um unseren Online-Kanal noch
attraktiver zu gestalten, haben wir für
die Produktpersonalisierung einen
3D-Konfigurator entwickelt. Zudem
gewannendieThemenDigitaleTrans-
formation und Innovationsmanage-
mentnicht zuletzt auchdurchdiePan-
demie an Bedeutung. Diese Entwick-
lung unterstützen wir mit einem
dezidierten Team, um uns für die Zu-
kunft zu rüsten.DieansteigendeNach-
frage im ersten Quartal 2021 stimmt
uns vorsichtig optimistisch und gibt
uns Zuversicht für eine langsameBes-
serungdernachwievorherausfordern-
den Situation.

② Wir hatten in der Produktion in
Ibach sowie im Bereich des Vertriebs
und in unseren Retailgeschäften über
einigeMonate Kurzarbeit. In unserem
UhrenkompetenzzentruminDelémont
dauert diese Kurzarbeit nach wie vor
an.

③ Nein, dank Kurzarbeit, der Inte-
gration der Produktion des REX-Spar-
schälers inDelémont unddemAufbau
des Distributionszentrums in Seewen
musstenwirweder in IbachnochDelé-
mont Stellen abbauen.

④ ImKantonSchwyzhabenwirdie
Härtefallregel nicht in Anspruch ge-
nommen.

⑤ Die Victorinox-Corona-Task-
force hat sich über diese Massnahme
ausführlich informiert und die Mög-
lichkeit des repetitivenTestens fürMit-
arbeitende eingehend diskutiert. Wir
sind zum Entschluss gekommen, dass
wir weiterhin auf Eigenverantwortung
unddiebewährtenSchutzmassnahmen
setzen. Der Verlauf der vergangenen
Monate bestätigt uns, dass die gelten-
denSchutzmassnahmen innerhalbdes
BetriebswirksamsindundunsereMit-
arbeitenden gut schützen.

Carl Elsener, CEOVictorinox AG

«Wir sind gut ins 2021
gestartet»
① Die Schwyzer
Kantonalbank
(SZKB) ist gut ins
Wirtschaftsjahr
2021gestartet.Co-
vid-19 hat die Ar-
beitswelt der SZKB
indenvergangenen
Monatengrundlegendbeeinflusst.Ge-
fordert waren innert kürzester Zeit
neue Arbeitsmodelle und für einen
Teil der Mitarbeitenden ein schneller
und reibungsloserWechsel insHome-
office.

② Glücklicherweise konnten wir
aber immer arbeiten und waren nicht
vonKurzarbeit betroffen. Innert kurzer
Frist konnte die SZKBdie nötigenVor-
kehrungen treffen,damitdieGewerbe-
und Firmenkunden die vomBund ver-
bürgten Covid-19-Kredite unbürokra-
tisch in Anspruch nehmen konnten.
Dies zeigt, dassdieSZKBstarkmitdem
Kanton eng verwurzelt ist.

⑤Über50ProzentderMitarbeiten-
den der SZKB arbeiten weiterhin im
Homeoffice. Die Schutzkonzepte vor
Ort am Hauptsitz und in den Filialen
haben sich bewährt. Die SZKB wird

deshalbbei denMassentests nichtmit-
machen, empfiehlt ihren Mitarbeiten-
den aber, sich impfen zu lassen.

Wir alle freuen uns darauf, wenn
wir uns möglichst bald am Arbeits-
platzwiederohneMasken treffenkön-
nen.

Susanne Thellung, Vorsitzende
der Geschäftsleitung SZKB

«Kurzarbeit war für
uns nie ein Thema»
①Dankdergrossen
Flexibilität derMit-
arbeitenden in den
Strüby Unterneh-
mungen sowie ei-
nem guten Schutz-
konzept konnte die
Firma Strüby mit
wenigen Einschränkungen die Arbeit
im gewohnten Rahmen fortführen.
Mehraufwandgabesbei derOrganisa-
tion auf den Baustellen und in den Ar-
beitsabläufen.

② Nein, daswar nie ein Thema.
③ Nein, im Gegenteil. In den ver-

gangenen 12 Monaten durften wir so-
gar neue Stellen schaffen.

④ Die Firma Strüby hat nie öffent-
licheGelder beanspruchenmüssen.

⑤Wirhaltenuns strikt andas inter-
ne Schutzkonzept und hatten in den
letzten Monaten praktisch keine Aus-
fälle wegen Covid. Aus diesem Grund
sind bei der Firma StrübyMassentests
momentan kein Thema.

Anton Strüby, Verwaltungsrats-
präsident Strüby Unternehmungen

«Umstrukturierungen
vorgenommen»
① AufunserenBau-
stellen, dem Werk-
hof und im Büro
konnten wir immer
arbeiten. Die Bau-
stellen wurden mit
mehrWC-Anlagen,
Baracken, Fahrzeu-
genetc. aufgestockt.Zusätzlichwurden
mehrWasch-undDesinfektionsstellen
aufgebaut, sodass wir immer die
BAG-Regeln einhalten konnten. Auch
könnenwir feststellen, dass inderBau-
branche ein sehr gutes Auftragsvolu-
men vorhanden ist.

② Nein, wir hatten keine Kurzar-
beit.

③ Im Jahr 2020 habenwir struktu-
rell einige Veränderungen vorgenom-
men, die mit einem Stellenabbau ver-
bundenwaren.Dieshatte jedochnichts
mit demCoronavirus zu tun.Mit unse-
rer neuen Abteilung Asbestsanierung
konnten wir auch zusätzliche Stellen-
prozente schaffen.

④ Wir sind von der Härtefallregel
nicht betroffen.

⑤ In unserer Bauunternehmung
werden keine Massentests durchge-
führt. Bis jetzt waren unsereMitarbei-
ter grösstenteils vom Virus nicht be-
troffen.

Dies ist sicher darauf zurückzufüh-
ren, dasswir den ganzenTag draussen
an der frischen Luft arbeiten und da-
durchdasAnsteckungsrisikominimiert
ist. Wenn jedoch ein Mitarbeiter Sym-
ptomeaufweist, sindwirdafürbesorgt,

dass sich sein Baustellenteam unver-
züglich testen lässt.

Silvia Zumbühl,
Geschäftsleitung Bolfing AG

«Wir hatten einen
Umsatzrückgang»
① Wir hatten einen
Umsatzrückgang
im Jahr 2020 von
gut 20 Prozent.

② Ja, für betrof-
fene Abteilungen:
Export, Produktion
und Schulungszen-
trum.

③ Nein.
⑤ Nein, wir machen bei den Mas-

sentests nicht mit. Wir hatten bisher
fast keineFälle,dieMitarbeitendenhal-
ten sichberuflichwieprivat sehr gut an
die strengen Schutzmassnahmen.

Christian Aschwanden, CEO
Max Felchlin AG

«Leichter Rückgang
beim Stromverbrauch»
① Der Stromabsatz ist im Jahr 2020
leicht zurückgegangen, dies aufgrund
der Schliessung von Tourismus- und
Gastronomiebetrieben während des
Lockdowns.DerBereichGebäudetech-
nik hatte nur kurz imMärz/April 2020
eine geringere Auslastung.

② Nein.
③Nein,dieAuftragslagewar zufrie-

denstellend.

Seine Firma war von der Corona-Krise nicht betroffen: Ernest Schilliger, Haltikon. Bild: Erhard Gick

Nur wenige Firmen mussten Stellen wegen Corona abbauen
Die Schwyzer Firmeninhaber undGeschäftsführer ziehen eine erste Bilanz aus demCorona-Jahr und schauen optimistisch in die Zukunft. Nurwenige setzen aber auf die repetitivenMassentests für ihre Betriebe.

Die Fragen

Diese und ähnliche Fragen stellte der
«Bote» zahlreichenCEOs von Schwyzer
Unternehmen:

① Wie ist die Firma durch die Pande-
mie gekommen?

② Gab es Kurzarbeit?
③ Kam es zu Stellenabbau?
④ War der Rückgriff auf die Härtefall-

klausel notwendig?
⑤ Wie steht das Unternehmen den

repetitiven Massentests gegen-
über?

Jürg Auf derMaur
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Seine Firma war von der Corona-Krise nicht betroffen: Ernest Schilliger, Haltikon. Bild: Erhard Gick

④ Diese Hilfe
musste nicht bean-
sprucht werden.

⑤ Ja,wirwerden
mitmachen,dieVor-
bereitungen laufen.
Wirmöchten damit
einen Beitrag zur
Pandemiebekämpfung leisten.Wirhof-
fendamit,Ansteckungen imBetrieb zu
verhindern oder zu reduzieren. Zudem
möchten wir unseren Mitarbeitenden
dieMöglichkeit bieten, sich unkompli-
ziert regelmässig testen zu lassen.

Peter Suter, Vorsitzender
der Geschäftsleitung EWSAG

«Es war enorm
herausfordernd»
① Im ersten Lock-
down waren wir
aufgrund der Rege-
lungendesBundes-
rates mit einem
halb leeren Spital
konfrontiert. Im
Sommer herrschte
vergleichsweisebetriebsameNormali-
tät – die deutliche Zunahme des inner-
schweizerischen Tourismus brachte
auchvermehrt ausserkantonalePatien-
ten ins Spital. Ab Oktober galt es, die
zweiteWelle zu bewältigen. Trotz aus-
gebautenKapazitätenwardieBewälti-
gung der zweiten Welle für das Spital-
personal psychischundphysischenorm
herausfordernd.

② Ja. Im März/April 2020 durften
wir am Spital nur noch dringliche Ein-

griffevornehmen.ZudiesemZeitpunkt
gab es in der Region nur sehr wenige
Hospitalisierungen wegen Covid-19,
sodass das Spital halb leer war. Als pri-
vates Spital ohne Garantien des Kan-
tons waren wir sehr froh um das gut
funktionierende Instrument der Kurz-
arbeit.

③ Nein. Im Gegenteil – die zweite
Welleund insbesonderederAufbaudes
ImpfzentrumshabenzueinemAusbau
der Stellen geführt.

⑤ Ja. Allerdings sind für den Be-
trieb des Spitals die rascheDurchimp-
fung des Personals sowie die konse-
quente Einhaltung der Schutzmass-
nahmenvonviel grössererBedeutung.
Ein Spital, das ein Behandlungszent-
rumfürCovid-19-Patienten ist undzu-
sätzlich eine grosse Zahl von anderen
Risikopatienten behandeln muss, hat
natürlichganzandereunddifferenzier-
tere Schutzmassnahmen. Dies lässt
sich nicht mit herkömmlichen Betrie-
ben vergleichen. Interne, ausgebaute
spitalspezifischeMassnahmenwerden
seit Langemgetroffen.

Franziska Föllmi-Heusi,
Direktorin Spital Schwyz

«Einschneidendes
Besuchsverbot»
① DieBSZ Stiftung trifft die Pandemie
wiediemeistenUnternehmenaufmeh-
reren Ebenen – Arbeitsausfälle, Rück-
gangdesAuftragsvolumen,Schliessung
des öffentlichen Restaurants Plus-
punkt. Gleichzeitig steigt an vielen
Orten der personelle Aufwand infolge

der Corona-Mass-
nahmen.Besonders
einschneidend sind
Massnahmen, wel-
che für die Bewoh-
ner/innen undMit-
arbeitenden un-
mittelbare Konse-
quenzen haben. So zum Beispiel das
Besuchsverbot, die Absage von Frei-
zeitaktivitäten oder die Trennung von
Gruppen, umDurchmischungenmög-
lichst zu vermeiden.

② Für die Angestellten des Restau-
rantsPluspunktmusstenwirKurzarbeit
anmelden.

③ Nein.
④ FürdasRestaurantPluspunkthat

die BSZ Stiftung finanzielle Unterstüt-
zungerhalten.DiePrüfungdesAntrags
geschah relativ unkompliziert. Andere
grosse Aufwendungen fallen nicht un-
terdieHärtefallregeln, verursachenso-
mit Zusatzkosten, welche der Betrieb
verkraftenmuss.

⑤ Wir unterstützen die Massen-
tests, weil damit umfangreiche Aus-
breitungen der Pandemie minimiert
werden können. Die BSZ Stiftung hat
sich daher für die repetitiven Pooling-
tests angemeldet.

Der erste Massentest wurde Ende
April am Standort Seewen durchge-
führt. Mit den gewonnenen Erkennt-
nissenbzgl.NutzenundHandlingwer-
denwirdannentscheiden, anwelchen
Standorten wir wie fortfahren. Auch
hier ist wiederum eine Massnahme
lanciert, welche den Regelbetrieb be-
lastet undRessourcen bindet.

Rolf Müller,
CEOBSZ Stiftung

«Mehr Stellen und
neue Investitionen»
① Unser Betrieb
war imerstenLock-
down2020 teilwei-
sedurchdiePande-
mie betroffen und
eingeschränkt. Die
Art und Weise, wie
wir unser Geschäft
betreiben, hat sich zudem verändert.
Ansonsten sind wir aber glücklicher-
weise volumenmässig nicht betroffen.

② Wir hatten entsprechend auch
nurwährend einer kurzenPhaseKurz-
arbeit. UnsereUnternehmung ist trotz
der Pandemie dynamisch unterwegs,
und wir haben verschiedene Projekte
zurWeiterentwicklung.

③ Daher haben wir in der Gruppe
erneut Stellengeschaffen.NeueStand-
orte inBernundNäfels ergänzenunser
bestehendesNetzwerk. 2021habenwir
zudemweiter investiert. Spurenhinter-
lassen hat der verhältnismässig lange
Winterunddie schwierigenVerhältnis-
se in der Beschaffung. Viele Rohstoffe
wurden2021 teurer, unddieVerfügbar-
keiten sind teilweise ziemlich einge-
schränkt.Wir versuchen unsereQuali-
tät undunsereLagerweiterhinhochzu-
halten, um die lokale Versorgung
sicherzustellen.Wir sind bezüglich der
künftigen Entwicklung zuversichtlich.

⑤ Bei denMassentests werden wir
nach aktuellem Kenntnisstand nicht
mitmachen.

ChristophWeber, Geschäftsleiter
ArthurWeber AG

«Wir zählen auf solides
Auftragspolster»
① Die Pandemie
wirkt sich sehr stark
auf die Tourismus-
branche aus, und
als Seilbahnherstel-
ler sind wir direkt
vom Tourismus ab-
hängig. Schweiz
Tourismus rechnet frühestens Ende
2022 mit einer Erholung des Touris-
mussektors.

Positiv für Garaventa ist, dass wir
für die kommenden Jahre auf ein soli-
des Auftragspolster zählen können.
AufgrundvonCoronawurdenzwarein-
zelneProjekte verschoben, aber grund-
sätzlichwollenunsereKunden ihrePro-
jekte umsetzen.

② In einzelnen Ressorts haben wir
aufgrundvonkurzfristigungenügender
Auslastung im letzten Herbst Kurzar-
beit eingeführt. Aktuell befinden sich
Mitarbeitende aus der Produktionund
auseinzelnenAbteilungenderTechnik
inKurzarbeit.DieKurzarbeit ist füruns
ein gutes Instrument, um die Auslas-
tungsdelle 2021 durchzutauchen, da-
mitwir 2022mitunserenkompetenten
Mitarbeitenden wieder bereit für die
nächsten Jahre sind.

③ Abgesehen von einzelnen weni-
gen Stellen, sehen wir derzeit keine
weitere Notwendigkeit, unsere Mitar-
beiterzahl zu reduzieren.DasWohlun-
serer Mitarbeitenden und der Schutz
ihrer Arbeitsplätze sind uns sehr wich-
tig.ModellewiedieKurzarbeitwerden
genutzt, um Arbeitsplätze zu sichern,
und genau das ist auch unser Ziel.
④ Garaventa fällt nicht unter die Här-
tefallregeln.
⑤ Aktuell prüfenwir, obMassentestsbei
Garaventa – mit vielen Aussendienst-

mitarbeitenden – sinnvoll und umsetz-
bar sind.Es ist oberstePriorität, dieGe-
sundheit unddasWohlergehenderMit-
arbeiter zu schützen. Die Massentests
wären einwichtiges Instrument.

Arno Inauen, CEOGaraventa AG

«Gutscheine für das
heimische Gewerbe»
①Wir konnten un-
seren Betrieb auf-
rechterhalten, und
sämtliche Bank-
dienstleistungen
waren stets verfüg-
bar.AmSchalterha-
ben wir merklich
weniger Frequenzen, und auch die
Bancomatbezüge wurden vom kon-
taktlosenBezahlenüberholt.Über 200
Covid-19-Kredite wurden unbürokra-
tisch, gezielt und rasch an betroffene
Unternehmenbewilligt.Wir sindüber-
zeugt, mit der Soforthilfe wertvolle
Unterstützung fürdie lokaleWirtschaft
unddie zahlreichbetroffenenKMUsge-
leistet zu haben. Unsere traditionelle
Generalversammlung fand unter Aus-
schlussderAktionäre statt. Stattdessen
verschenkte die Sparkasse Schwyz AG
denAktionärenundMitarbeitenden im
Jahr 2020 Gutscheine des lokalen Ge-
werbes imWert von rund93000Fran-
ken.Dieses Jahrwirddiese solidarische
Gutscheinaktionwiederholt, umdie re-
gionalenKMUserneut zuunterstützen.

② Nein.
③ Nein.
⑤ Nein, gegenwärtig nicht.Wir er-

achtendas repetitive asymptomatische
TestenderMitarbeitenden inersterLi-
nie dort als sinnvoll, wo das Übertra-
gungsrisiko trotz Schutzkonzept erhöht
ist.WirhabendasRisikodurchdieUm-
setzung eines Schutzkonzepts und der
Homeofficepflicht fürunsereMitarbei-
tendenundKundenstark reduziert und
sind gemäss Definition des Kantons
Schwyz auch nicht primäre Zielgruppe
der repetitiven Teststrategie. Vor die-
semHintergrundundaufgrundder er-
höhten logistischen und personellen
Ressourcen, welche das Pooling, ge-
messen an unserer momentanen per-
sonellen Besetzung, voraussetzt, sind
wir derzeitmit dem repetitiven Testen
inunseremBetriebeher zurückhaltend.
Wir halten uns aber bereit und können
bei innerbetrieblichen Ausbrüchen
oderErhöhungderAnsteckungszahlen
im und umden Kanton schnell reagie-
ren und das Testing umsetzen.

HeinzWesner, Vorsitzender
Geschäftsleitung Sparkasse Schwyz

«Von Corona waren
wir nicht betroffen»
① Als Holzindus-
trieunternehmen
stellenwirProdukte
für den Holzbau
her. Dieser ist von
der Corona-Krise
nicht betroffen und
entwickelt sich
nachwie vor gut.

② Nein.
③ Nein.
④WirhabenkeinenCorona-Kredit

undauchkeineHärtefallentschädigung
beantragt.

⑤ Indieser Sache ist nochkeinEnt-
scheid gefällt worden.

Ernest Schilliger, Schilliger Holz

Nur wenige Firmen mussten Stellen wegen Corona abbauen
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